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Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, Energie und  
Landesplanung am 9. März 2022 
 

 

in der o.g. Sitzung hatte ich zugesagt, meinen mündlichen Bericht zu 

dem Tagesordnungspunkt 5 „Umsetzungen der Empfehlungen der 

Kommission Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung“ im 

Nachgang dem Ausschuss zur Verfügung zu stellen.  

 

In der Anlage übersende ich den erbetenen Sprechzettel mit der Bitte um 

Weiterleitung an die Mitglieder des Ausschusses für Wirtschaft, Energie 

und Landesplanung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Prof. Dr. Andreas Pinkwart 
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Sprechzettel 

 

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine schockt uns alle. Das mensch-

liche Leid ist unermesslich. Uns Fachpolitikerinnen und Fachpolitiker for-

dert diese Krise dazu auf, den Ausbau der Erneuerbaren Energien noch 

stärker als bislang voranzutreiben. Ich stimme Herrn Bundesfinanzminis-

ter Lindner, der gestern, wie Sie wissen, an der Sitzung des Landeskabi-

netts teilgenommen hat, ausdrücklich zu: Die Bedeutung der Energiesi-

cherheit erfährt jetzt eine neue Priorität. Erneuerbare Energien sind das 

Mittel der Wahl, um die deutsche Volkswirtschaft von der Abhängigkeit 

von russischen Energieimporten zu lösen.  

 

Daher freue ich mich sehr, dass ich am 21. März 2022 mit Vertreterinnen 

und Vertretern der Energiewirtschaft, der Stadtwerke und der Kommunen 

im Rheinischen Revier einen Gigawattpakt schließen werde. Dieser bil-

det die Grundlage für unser Ziel, die Erzeugungskapazitäten der Erneu-

erbaren Energien im Rheinischen Revier bis 2030 auf 5GW mehr als zu 

verdoppeln. Landesseitig wird dieser Pakt mit Zusagen hinterlegt, wie 

Verfahren beschleunigt und Hemmnisse abgebaut werden können. Ener-

giewirtschaft, Stadtwerke und Kommunen werden ihrerseits ihre Anstren-

gungen mit konkreten Ausbauzusagen untermauern. Das Schließen des 

Gigawattpaktes am 21. März 2022 soll als Auftakt eines Prozesses ver-

standen werden, welcher offen für neue Ideen, Angebote und Akteure ist. 

Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer mehr bedeutet einen Schritt 

nach vorne, einen Schritt hin zu einer größeren Unabhängigkeit von Ener-

gieimporten aus dem Ausland. 

 

Mit diesen und weiteren Maßnahmen zu einem massiven Ausbau der Er-

neuerbaren Energien schaffen wir die Voraussetzungen dafür, dass der 

Kohleausstieg 2030 gelingen kann. Ich erwarte vom Bund, dass bei Pla-

nungsgenehmigungen und Umsetzungsbeschleunigungen endlich der 
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Weg freigemacht wird. 2026 überprüfen wir dann: Haben wir die Ziele 

wirklich erreicht? Aber wir müssen nun mit Nachdruck handeln. Die Frage 

ist nicht: Wann steigen wir aus? Sondern: Wann steigen wir endlich ein? 

 

Deshalb hat das Thema „Planungs- und Verfahrensbeschleunigung“ hat 

bei uns weiterhin höchste Priorität:  

 

Frau Regierungspräsidentin Gisela Walsken hat am 31. Januar 2022 die 

konstituierende Sitzung der „Task Force „Sonderplanungszone Rhei-

nisches Revier“ geleitet. Ziel der Task Force ist es u.a., Wirtschaftsflä-

chen zügiger auszuweisen, Erneuerbare Energien schneller auszubauen, 

Verkehrsinfrastrukturen noch in diesem Jahrzehnt in Dienst zu stellen und 

Unternehmen unbürokratisch anzusiedeln. Ich bin überzeugt, dass die 

Task Force damit einen wichtigen Beitrag dazu leisten wird, die Verfahren 

im Rheinischen Revier zu optimieren.  

Die Beschleunigung des Strukturwandels war auch Thema in der gestri-

gen Sitzung des Landeskabinetts, an der Herr Bundesfinanzminister 

Lindner teilgenommen hat. Es war ein sehr konstruktiver Austausch zu 

zentralen Fragestellungen der Förderung und Finanzierung. Ich habe den 

Erlass einer neuen Bundesrichtlinie für Arbeitsplätze und Innovation so-

wie die Einrichtung eines Sondervermögens für den Strukturwandel der 

Kohleregionen gefordert. Zudem habe ich angeboten, dass das Rheini-

sches Revier als Modellregion für den Pakt für Planungs-, Genehmi-

gungs- und Umsetzungsbeschleunigung fungieren könnte. Hier ist die 

dringende Notwendigkeit einer Beschleunigung von Plan- und Genehmi-

gungsverfahren so offensichtlich, dass viele Akteure zu Änderungen oder 

neuen Vorgehensweisen bereit sind. Ein auf 2030 vorgezogener Kohle-

ausstieg wird zudem zusätzliche Planungskosten auslösen. Das gilt für 

städtebauliche Folgekosten aus dem Erhalt der fünf Dörfer ebenso wie 

für wasserwirtschaftliche Mehrkosten. Hier bestellt die Bundesregierung 

die Musik. Damit wird sie auch die Mehrkosten finanzieren müssen. 
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Parallel treiben wir die Projektumsetzungen im Rheinischen Revier in-

tensiv voran.   

 

Aktuell sind insgesamt 240 Vorhaben zur Umsetzung ausgewählt. Hier-

von sind 50 Projekte bereits bewilligt, viele weitere befinden sich auf ei-

nem sehr guten Weg. Ich gehe davon aus, dass wir in 2022 Projekte mit 

einem Gesamtvolumen von rund 4 Milliarden Euro in die Bewilligung brin-

gen können. 

Im Projektaufruf REVIER.GESTALTEN hat am 24. Februar 2022 bereits 

die dritte Einreichungsrunde begonnen. Fristendende ist der 29. Juli 

2022. Ich erwarte mir von diesem Prozess weitere spannende und struk-

turwirksame Projektideen.  

 

2022 wird ein Jahr der beschleunigten Umsetzung. Um die aktuellen Her-

ausforderungen zu meistern, bedarf es eines intensiven und „gemein-

schaftlichen“ Einsatzes aller Beteiligten. Die Landesregierung wird ihren 

Beitrag zur Zielerreichung leisten. 

 


